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ee TEST 

Paris den 23. April. Heute wurde in der De: 
putirten⸗Kammer der Kommiſſionsbericht über den 
Geſetzvorſchlag, die Actiencompagnieen betreffend, 
verleſen. Die Kommiſſion hat das Projekt der Mi⸗ 
niſter ganz umgeſchmolzen und einen neuen Geſetz⸗ 
Entwurf in 37 Artikeln daraus gemacht. 

In der Pairs-Kammer gab vorgeſtern der be— 
reits von den Deputirten angenommene Geſetzvor⸗ 
ſchlag, das Anlehn für Griechenland betreffend, 
Anlaß zu einer ſehr belebten Debatte, die aber noch 


zu keinem Ergebniß führte, fo daß fie den folgenden 


Tag noch fortgeſetzt ward. Der Griechiſche Ges 
ſandte, Herr Coletti, war dabei zugegen und mußte 
manches ihm Unerfreuliche hören. 

Es heißt, der Baron Mortier werde an der 
Stelle des Hrn. von Rumignuy zum Geſandten in 
Turin ernannt werden. N 

Im 0 lead angel lieſt man: „Das Miniſte⸗ 
3 u hat endlich auf die ihm von dem Belgiſchen 

abinette in Betreff der 24 Artikel gemachten Mit⸗ 
theilungen geantwortet. In der von dem Grafen 
Molé dem Hrn. Serrurier zugeſtellten Note erklart 
berfelbe, daß Frankreich die Anſpruͤche Belgiens hin⸗ 
ſichtlich der Feſiſtellung der Gränzen nicht billigt 
und nicht unferftüßen werde, Was die Theilung der 
Schuld betrifft, ſo wolle es dagegen die Intereſſen 
Belgiens in der Londoner Konferenz beſtens wahr⸗ 
nehmen. Jedenfalls aber, und welches auch der 
Ausgang der Unterhandlungen ſeyn moͤge, ſo 
nimmt das Franzöͤſiſche Kabinet für gewiß an, die 
Belgiſche Regierung werde ſich der Beilegung der 
zwiſchen Belgien und Holland ſtattfindenden Schwie⸗ 
rigkeiten nicht laͤnger ernſtlich widerſetzen. 


nor Don Joſe Muüo 


Die Wiederergreifung des Grafen Espagna be⸗ 
ſtaͤtigt ſich nicht. Viele glauben, er habe den Vers 
ftand verloren, da er feit Ende 1835 bis zu feiner 
Entweichung Bart und Nägel hat wachſen laffen, 
die Waͤſche ſo ſelten wie moͤglich wechſelte, und durch 
Familienungluͤck ſehr niedergedruͤckt war. Mit ihm 
Gen anderer Spanier, Namens Peralta, entwi⸗ 

en. . 

Berichte aus Oran vom 5. d. reden von forte 
waͤhrenden Spaltungen mit Abd⸗el⸗Kader, der ins 
deſſen den Kapitain de Laſalle gut aufgenommen 


hat, welcher beauftragt war, wegen der Graͤnzbe⸗ 


richtigung mit ihm zu unterhandeln. 

„Nach Berichten aus Madrid iſt der dortige Po⸗ 
lizei⸗Präfekt abgeſetzt worden, weil er das Blatt 
Graduador, das ſich unziemliche Ausdrucke gegen 
eine hohe Perſon erlaubt, unbehelligt gelaffen hatte, 
Der Redakteur des Correo nacional, Hr. Borte⸗ 
go, iſt in einem Duell mit dem Marquis von Caſa⸗ 
Yrujo verwundet worden. Dieſes Blatt enthielt 
in feiner Nummer vom Io, d. Folgendes: „Am 1. 
April wurde in der Pfarrkirche zu St. Jines getauft: 
Moria Chriſtina, rechtmäßige Tochter des Se⸗ 
de Maldonado und 
Dona Zofefa Gabina. Ihre Majeftät die Köͤ⸗ 
nigin waren Pathin des Kindes, welches in ihrem 
Königl. Namen durch den aͤlteſten Majordomus, 
Marquis von Iturrieta, über die Taufe gehalten 
wurde.“ — Die Straße nach Saragoſſa war durch 
Cabanero geſperrt und man ſchien in Madrid vor 
einer Blokade beſorgt zu ſeyn. 

In einem Schreiben von der Navarreſiſchen 
Gränze vom 17. April lieſt man: „Urbiſtondo 
iſt von Don Carlos zum kommandirenden General 
in Catalonien ernannt worden und wird in kurzem 
ſich auf ſeinen Poſten begeben. Der General Mo⸗ 
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reno hat am 12. mit 5 Bataillonen Infanterie, 2 
Schwadronen Kavallerie und 2 Kanonen Eſtella ver⸗ 
laſſen und feinen Marſch nach der Ribera gerichtet, wo 
er Rekruten auszuheben denkt. — Die Karliſtiſche 
Junta von Navarra hat unterm 14. eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, worin fie ankündigt, daß in kur⸗ 
zem im ganzen Königreiche eine Aushebung aller 
waffenfähigen Männer vom 17ten bis zum 40ſten 
Jahre ohne Uuterſchied des Ranges ſtattfinden 
werde. Dieſe Aushebung werde jedoch die letzte 
ſeyn, da fie hoffentlich hinreichende Streitkräfte 
liefern werde, um den Feind gaͤnzlich vernichten zu 
koͤnnen. 

Einem Schreiben aus Bilbao zufolge, hatten 
die Karliſten in den Mauern von Villanueva be: 
reits Breſche geſchoſſen und verſuchten auch zu 
ſturmen, wurden aber zweimal von der National⸗ 
Garde zurückgeſchlagen und verloren viele Leute. 
Die Chriſtiniſche Artillerie war ſehr ſchlecht bedient 
und wurde durch die Karliſtiſche bald zum Schwei⸗ 
gen gebracht. In einem anderen von der Senti- 
nelle des Pyrences mitgetheilten Schreiben aus 
Bilbao wird über das tyranniſche Verfahren des 
dortigen Militair⸗Gouverneurs, Generals Arecha⸗ 
vala, Klage geführt. Unter Anderem befahl er 
den Soldaten, auf diejenigen Perſonen, welche 
Zeugen eines erfolglofen Ausfalles waren, Feuer 
zu geben; die Soldaten weigerten ſich jedoch, zu 
gehorchen. Auch hat er ein von Bayonne kom⸗ 
mendes Schiff angehalten, weil er den Verdacht 
hegte, die Ladung ſei für Don Carlos beſtimmt. 

An der heutigen Boͤrſe wich die 5 proc. Rente 
anfänglich auf 107. 10 zurück, hob fich aber wies 
der auf 107. 50, weil es hieß, der Finanz: Minis 
ſter werde der Kammer in dieſen Tagen einen Ge⸗ 
ſetz⸗ Entwurf in Betreff der Reduktion vorlegen, der 
mit mancherlei Vortheilen fuͤr die Renten-Inhaber 
verbunden ſei. 

p ani e n. 

Madrid den 12. April. (Allg. Ztg.) Die An⸗ 
gelegenheit Ramorino's näbert ſich jetzt ihrer Ent: 
wickelung. Der Graf Ofolia hat namlich den Mar: 
quis von Eſpeja, Spaniſchen Geſandten in Paris, 
beauftragt, bei dem Herrn von Campuzano Erkun⸗ 
digungen uber die Verſprechungen einzuziehen, 
durch welche Letzterer den General Ramorino per⸗ 
anloßt haben ſollte, ſich nach Spanien zu begeben. 
Herr von Compuzano aber ſtellte es nun gaͤnzlich 
in Abrede, dem General die geringſten Verſprechun⸗ 
gen gemacht zu haben; er habe ſeinen Franzoͤſiſchen 
Paß viſirt, weil er nur auf einen Privatmann und 
nicht auf einen General gelautet habe, und ihm 
Empfehlungsſchreiben an Herrn Calatrava und ver: 
ſchiedene andere Perſonen mitgegeben, weil er ge⸗ 
glaubt habe, dadurch die Franzoͤſiſchen Miniſter zu 
verpflichten. Auf dieſen Bericht des Herrn Cam⸗ 
puzano geftüßt, hat nun der Grof Ofalia einen Koͤ⸗ 


niglichen Befehl ausgewirkt, kraft deſſen dem Gene⸗ 
ral Ramorino eine Entſchaͤdi ung von 500 Piaſtern 
angeboten, dabei aber ondefohlen wird, Spanien 
fofort, ohne Madrid zu berühren, mit feinen Bes 
gleitern zu verlaſſen; würde er ſich deſſen weigern, 
ſo werde man Gewalt gegen ihn gebrauchen. Dieſer 
Befehl iſt dem General noch nicht nach Valladolid 
zugeſchickt, wobl aber dem Franzoͤſiſchen Botſchafter 
als Anlage einer Note mitgetheilt worden, welcher 
darauf am 6. den hier befindlichen Agenten Ramo⸗ 
rino's davon in Kenntniß geſetzt hat. Dieſer hat 
an den General geſchrieben, erwartet aber, daß er 
es aufs Aeußerſte ankommen laſſen werde. — Die 
Verſetzung des Grafen Latour⸗Maubourg nach 
Rom wuͤrde hier wenig Aufſehen gemacht haben, 
wenn nicht gerade der Herzog von Fezenfac ihm zum 
Nachfolger beſtimmt ware. Durch dieſe Wahl 
ſcheinen ſelbſt die Anhänger des Miniſteriums überz 
raſcht zu ſeyn, und die Oppoſitlons⸗Blätter begrüs 
ßen den Herzog bereits mit den bitterſten Schmaͤ⸗ 
hungen. > 

— Den 15. April. Der 2 7 hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung das Anleihe-Geſetz mit 86 Stim⸗ 
men gegen 3 Stimmen angenommen, ohne daß es 
zu intereſſanten Debatten darüber gekommen wäre, 
(Ob das von dem Marquis von Miraflores vorge: 
ſchlagene Amendement, daß die Bergwerke von Als 
maden und Liüares, fo wie die Einkünfte von Cuba 
und Puerto Rico auf zwanzig Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden ſollten, von den Mi⸗ 
57 e worden iſt, ſagen die Berichte 
nicht. 

Der Britiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Sir 
Georg Villiers wird nach England abreiſen, um 
der Kroͤnung der Koͤnigin beizuwohnen. Von Spa⸗ 
niſcher Seite wird zu dieſem Zwecke, wie es heißt, 
der Herzog von Oſſuna ſich als außer ordentlicher 
Geſandter nach London begeben. 

Man will wiſſen, daß die Miniſter bei der Zehnten⸗ 
Frage der exaltirten Partei etwas nachgeben wuͤr⸗ 
den und daß fie nur die Wiedereinführung der Hälfte 
dieſer Abgabe vorſchlagen wollten, die ausſchließlich 
zum Beſten der Kirche verwendet werden ſolle. 
Man glaubt, daß unter dieſer Bedingung die Maß⸗ 
regel obne große Oppoſition durchgeben werde. 

Dem Vernehmen nach hat der Finanz⸗Miniſter 


durch einen Courier aus Paris die Nachricht erhal⸗ 


ten, daß Herr Aguado erklart habe, er wolle mit 
der Anleihe nichts mehr zu thun haben. Herr Agua⸗ 
do ſoll entrüſtet darüber ſeyn, dag die Miniſter bei 
den beleidigenden Aeußerungen, die einige Deputirte 
ſich über ihn erlaubten, nicht den Muth oder den 
guten Willen gehabt haben, ſich feiner anzunehmen. 

Die Hof⸗Zeitung enthalt einen Bericht des 
Generals Pardinas aus Urda vom 10. April, wos 
rin er meldet, daß er die Karliſten unter Baſilio 
Garcia vier Tage lang unausgeſetzt verfolgt habe. 
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Die Karliſten hätten nicht gewagt, ihm Stand zu 
halten, fie hätten ſich vielmehr zerſtreut und nicht 
nur alle Lebensmittel, ſondern auch eine Kanone, 
44 Kaſten mit Munition und eine anfehnliche Menge 
von Gefangenen und Pferden zuruͤckgelaſſen. Der 
General Pardiüas fügt hinzu, daß Baſilio Garcia 
nur 20 Begleiter bei ſich habe. 

us Valencia wird unterm 10. gemeldet, daß 
Cabrera, nach ſeinem Abzuge von Lucena, ſeine 
Streitkräfte in zwei Kolonnen getheilt habe, von 
denen die eine von ihm ſelbſt und Llongoſtero, die 
andere von Forcadell kommondirt werde; erſtere 
war in Villahermoſa und letztere marſchirte nach 


Cerat. ö 
In Cadix iſt eine demokratiſche Verſchwoͤrung 
entdeckt worden, die ſehr weit verzweigt ſeyn foll, 
Es haben mehrere Verhaftungen daſelbſt ſtattge⸗ 
funden. 2 
Großbritannien und Irland. 
London den 22. April. Der Graf von Fitz⸗ 
william ſoll das ihm von dem Kabinet gemachte 
Anerbieten, ihn bei der bevorſtehenden Kroͤnung 
um Herzoge und ſeinen Sohn zum Pair zu erhe⸗ 
ben, abgelehnt haben, mit dem Hinzufuͤgen, daß, 
wenn er auch das jetzige Miniſterium gewöhnlich 
unterftüße, er doch in mehreren Punkten weſentlich 
von den Anſichten deſſelben abweiche und nicht da⸗ 
für ſtehen koͤnne, ob er ſich nicht vielleicht durch 
deſſen Verfahren einſt genoͤthigt finden moͤchte, ihm 
feine Unterſtüͤtzung ganz zu entziehen, weshalb er 
keine politiſche Gunſt von demſelben annehmen zu 
dürfen glaube. Auch Lord Charlemont fol eine 
ihm angebotene höhere Pair Würde ausgeſchlagen 


haben. 

Graf Durham hat ſeine Abreiſe nach Kanada 
noch bis zum Montage aufgeſchoben. 

Der Dubliner Korrefpondent des Standard 
meldet dieſem Blatte, daß der Regiſtrirungs⸗Ver⸗ 
ein, welchen O'Connell in Irland unter feiner Lei⸗ 
tung organiſiren will, nur ein anderer Name für 
eine Erneuerung der katholiſchen Aſſociation und der 
mr 3 eweſenen katholiſchen Rente ſei. 
lic a 105 zufolge iſt Herr Knight, der kuͤrz⸗ 
ich von Cirkaſſten nach Konſtantinopel zurückkehrte, 
der Meinung, daß die Tſcherkeſſen ohne Einmi⸗ 
ſchung einer ihnen befreundeten Macht den Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen nicht länger widerſtehen könnten, 
denn wenn fie auch im Stande wären, 300,000 (2) 
Mann Streitkräfte aufzustellen, fo feht es ihnen 
doch an Waffen und Munition, fie veru.chten das 

er im ebenen Lande nichts gegen die Ruſſen und 
müßten mithin den Anbau ihrer Felder im Stich 
laſſen, fo daß es ihnen bald an den nöthigften Le⸗ 
beus⸗Beduͤrfniſſen fehlen wuͤrde. 

Eine Deputation der Schottiſchen Diſſenters hat 
kürzlich wieder eine Unterredung mit dem Kanzler 
der Schatzkammer gehabt, um demſelben Vorſtel⸗ 


lungen dagegen zu machen, daß die herrſchende 
Kirche allein vom Staate dotirt werde. - 

Hieſige Blätter halten es für wahrſcheinlich, daß 
Louis Papineau, der ehemalige Sprecher des Pro⸗ 
vinzial⸗Parlaments von Nieder⸗Kanada, kurz nach 
dem Ausbruch der Kanadiſchen Rebellion auf ſeiner 
Flucht nach den Vereinigten Staaten in den Gränze 
waͤldern umgekommen a „da es nun ſchon über 
vier Monate her iſt, daß man keine authentiſche 
Kunde über feinen Aufenthalt hat, denn Alles, 
was von Zeit zu Zeit darüber in Nord-⸗Amerikani⸗ 
ſchen Zeitungen geſagt worden, beruht auf bloßen 
Gerüchten. Wäre er irgendwo in den Vereinigten 
Staaten, fo würde er allerdings wohl in den 
Öffentlichen Blättern ſchon etwas von ſich haben 
hoͤren laſſen. 

Die hieſigen Inhaber Spaniſcher Fonds ſind ſo 
beforgt über das Schickſal dieſer Papiere, daß fie 
diefelben in der letzten Zeit häufig zu 20%, mit 
Einſchluß der zweijährigen Dividende von 5 pCt., 
verkauft haben; die Morning - Chronicle ſpricht 
ihnen indeß einige Hoffnung zu, indem ſie darauf 
hinweiſt, daß die neue von den Cortes genehmigte 
Anleihe unmoͤglich zu Stande kommen koͤnne, 
wenn ſie von der Londoner und der Pariſer Boͤrſe 
ausgeſchloſſen wuͤrde, und Letzteres wuͤrde jeden⸗ 
falls geſchehen, wenn Spanien nicht bei Negozii⸗ 
rung derſelben ſich verpflichte, die Anſpruͤche ſei⸗ 
ner alten Gläubiger zu beruͤckſichtigen. 

Der Proſpekt zu der neuen Anleihe von 8,500,000 
Gulden, welche Holland negozüren will, iſt nun 
auch au der hieſigen Börfe ausgegeben worden. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 21. April. Ein an das 
Journat de Luxembourg eingeſendetes Schreiben 
enthält Folgendes: „Die Holländiſch⸗ Belgiſche 
Frage, welche jetzt wieder auf das Tapet kommt, 
verleitet manche Journale zu ſonderbaren Aeuße⸗ 
rungen. Will man ihnen glauben, ſo iſt Holland 
erſchoͤpft und genöthigt, in alle Bedingungen einzu⸗ 
gehen. Und doch ift nichts falſcher. Nein, das 
ſtolze Niederland bat eine Fülle von Leben und Kraft. 
Um darüber keinen Zweifel walten zu loſſen, braucht 
man nur einige allgemein bekannte Thotſachen in 
Erinnerung zu bringer. Wenn die Niederländi⸗ 
ſchen Provinzen für den Augenblick ungewöhnliche 
Laſten tragen muͤſſen, fo ſtehen ibnen auch unges 
heure Hülfsquellen zu Gebote. Wenn fie Anleihen 
machen, ſo nehmen ſie dieſelben nur im eigenen 
Lande auf und find dabei ndd) im Stande, faſt allen 
anderen Voͤlkern zu leihen. Dieſe Umſtände ſetzen 
die Regierung in den Stand, die gewöhnlichen Abs 
gaben allmählig herabzuſetzen, während dieſelben in 
Belgien fortwährend zunehmen. Die Zuſatz⸗Cen⸗ 
timen ſind jetzt in Holland ſehr herabgeſetzt, und 
zwar auf 8 fuͤr die Grundſteuer, auf 5 fuͤr die Per⸗ 
ſonal⸗, Patent: und Salzſteuer, auf 10 für die Stem⸗ 


neuern Zeit 


pelabgaben und auf 25 für einige Acciſen. Die Hol⸗ 
laͤndiſchen Fabriken find in einem außerordentlichen 
Aufſchwunge begriffen und haben die guͤnſtigſten 
Aus ſichten. Vo zuͤglich aber blüht der Handel und 
die Schifffahrt. Das Capital, das der daſige 
Rheinhandel in Umlauf ſetzt, verhält ſich zu dem 
einer früheren Epoche wie 220 zu 100, und die 
neueſten Verträge laſſen noch eine Erweiterung dieſer 
Handelsverhaͤltniſſe hoffen. Im Jahre 1837 ers 
hielt die Handels » Marine einen Zuwachs von 76 
Schiffen. Die Zahl der eingelaufenen Schiffe be: 
trägt 5387, a 585 * als im Jahre 1836. 


e FOREN? 

Brüffel den 23. April, Der Moniteur Belge 
berichtet: Geſtern wurde Monſignor Raphael For⸗ 
nari in Begleitung des Abbé Spinelli von dem Mi: 
niſter der auswaͤrtigen eee und des 
Innern empfangen. Der Erſtere überreichte das 
Beglaubigungs⸗ Schreiben, durch welches er als 
Geſchaͤftstraͤger des heiligen Stuhles bei der Re⸗ 

ierung Sr. Majeftät des Königs der Belgier af: 
Rieditirt wird. Durch die Ankunft des Monſignor 
Fornari iſt den proviſoriſchen Amtsverrichtungen 
des Abbs Spinelli ein Ziel geſetzt worden. 8 

Das Echo de Luxembourg enthält ein Schrei⸗ 
ben des Abgeordneten de Puydt, welcher darzu⸗ 
thun ſucht, daß es Feen Vertrag vom 15. Nov. 

uͤr Belgien mehr gebe. 3 
f De ee Abe charakteriſirt die Tilffer 
Vorgaͤnge auf folgende Weiſe: „Es giebt doch 
nichts Klareres, als unſer Grundgeſetz, wie wir 
zeigen werden: Die Tilffer Obrigkeit erlaͤßt eine 
Verordnung, welche lautet: In Betracht dieſer 
und jener Artikel der Conſtitution verfügen und 
verordnen wir die Entfernung der Miſſionspredi⸗ 

er. Der Gouverneur erlaͤßt in Betracht derſel⸗ 
en Artikel der Conſtitution, welche er nur von 
einem andern Standpunkte aus betrachtet, eine 

Verfügung, durch welche die Beſchluͤſſe der Tilffer 
Obrigkeit aufgehoben worden. Nun kommt der 
Provinzialrath und macht in Folge derſelben Ar⸗ 
tikel dem Gouverneur einen Strich durch die Rech⸗ 
nung und endlich revidirt der Miniſter die fragli⸗ 
chen Artikel, hebt die Tilffer Ordonnanzen von 
Neuem auf und vernichtet die Beſchluͤſſe des Pro: 
vinzialrathes. Ganz zuletzt aber kommt das Volk 
und fchlägt die Scheiben ein — die handgreifllichſte 
Art der Esſſation;“ ö N 

Luttich den 23. April. Die Blätter der ultra- 
montanen Partei und deren Wortfuͤhrer in aus⸗ 
waͤrtigen Blättern möchten gern alles, was der 
hieſige Gemeinderath und der von Tilff in der 
ur Behauptung ihrer Würde, den 
wandernden u erte gegenüber gethan, 
für Aufregungen erklaren, die lediglich von den 
Freimaurer ⸗Logen ausgegangen ſeyen. Es wird 
ihnen jedoch von ihren Gegnern bemerklich gemacht, 
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daß weder die Landleute in Tilff, noch die Koͤhler 
in dem ſogenannten „Borinage“ Freimaurer ſeyen. 
Und gerade in dieſen Gemeinden hat ſich der lau- 
teſte Widerſpruch gegen die fremden Eindringlinge 
erhoben. Namentlich wird uns in dieſem Augen⸗ 
blicke aus mehreren Ortſchaften der „Borinage“, 
wo ſich bekanntlich die großen Kohlen- Bergwerke 
befinden, gemeldet, daß die Redemptoriſten dort 
nirgends geduldet wurden und unverrichteter 
Sache wieder abziehen mußten. Der „Courier 
de la Meuse“ hoͤrt nicht auf, in dieſem Verfahren 
einzelner Gemeinden nichts als Intoleranz zu er⸗ 
blicken. Er, der ſtets bereit iſt, die intoleranteſten 
Verfügungen, die feine Partei, angeblich im In⸗ 
tereſſe der Kirche, erläßt, in Schutz zu nehmen, 
will doch der weltlichen Behoͤrde nicht einmal das 


Recht laſſen, darauf zu ſehen, daß die äußere Ruhe 


und Ordnung nicht geſtoͤrt und daß nicht auf of⸗ 
fenem Markte der Saamen der Zwietracht aus⸗ 
geſtreut werde. Er denunzirt ſogar nach einem 
auswaͤrtigen Blatte („L. Eclaireur“) das hieſige 
Schöffen: Amt wegen ſolcher Maßregeln, die, wie 
das „Journal de Liege“ verſichert, gar nicht von 
demſelben ausgegangen, was eine Luͤtticher Zei⸗ 
tung, wie der „Courrier “ allerdings auch wiſſen 
mußte. Doc) find alle Blätter dieſer Art mit De⸗ 
nunciationen und Entſtellungen ſehr bald bei der 
Hand. So überſetzte kurzlich der „Courrier“ ei- 
nen Artikel aus der Augsburger „Allgemeinen Zei⸗ 
fung‘, fügte aber in deren Namen auch noch ei⸗ 
nige Phraſen hinzu, die ſich im Originale gar 
nicht befanden. Zwei Brüffeler Blätter, der „In⸗ 
dépendant“ und die „Emancipation,“ nahmen den 
Artikel mit den hinzugefuͤgten Phraſen bona lide 
auf; ein drittes jedoch, der, Courrier belge“, ließ 
ſich nicht taͤuſchen und wies auf die Faͤlſchung hin. 
Was thut nun der „Courrier de la Meuse?“ Er 
begnügt ſich mit der Verſicherung, daß er feinem 
Ueberſetzer aus dem Deutſchen die größten Vor⸗ 
würfe wegen dieſes Verſehens gemacht habe. Wer 
aber wird ſich durch dieſe Verſicherung taͤuſchen 
laſſen. „Der Zweck heiligt die Mittel“ ruft das 
„Journal de Liege“ abermalg mit Bezug auf ſei⸗ 
nen jeſuitiſchen Kollegen. 
Deut ſ n d. 

Hannover den 23. April. (Hamb. Korr.) Se. 
Majeſtät der König werden morgen zur Feier des 
Geburtstages des Herzogs von Braunſchweig nach 
Braunſchweig und Mitte Mai nach Berlin reifen. 
— Da bei der heutigen Wiederverſammlung der 
Staͤnde nicht die erforderliche Zahl der Mitglieder 
zweiter Kammer ſich eingefunden hatte, ſo konnte 
man, dem beſtehenden Geſetze gemäß, keine Ar⸗ 
beiten in derſelben vornehmen. 5 

Bamberg den 24. April. Ein Schreiben im 
„Ftänkiſchen Merkur“ faßt den Kölner Konflikt 
von einer ganz neuen Seite auf, Man lefer Bad 
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Kiſſingen den 18. April, Die Reklamationen 
einiger Blätter gegen die Preußiſche Regierung in 
der Kölner Sache ſcheinen anfangen zu wollen, ihre 

rüchte zu tragen, indem wir aus Berlin und an⸗ 
dern Gegenden Preußens vernehmen, daß die von 
unſerm trefflichen Landsmann, Elias von Siebold, 
für unfere flüher in Norddeutſchland unbekannte 

eilquelle erregt, und waͤhrend deſſen Leben genaͤhrte 

Vorliebe für den bevorſtehenden Sommer uns weit 
weniger Gaͤſte zuführen dürfte, als dieſes ſeither 
alljährlich der Fall war, indem viele Bewohner 
Berlins und anderer Preußiſchen Provinzen, ihren 
Vorſatz, Kiſſingen in dieſem Jahr zu beſuchen, 
theils aufgaben, theils andern Heilquellen zuwand— 
ten. Da wir den in Aufſchwung begriffenen Flor 
unſerer Heilquellen bisher hauptſaͤchlich dem Zuſtro⸗ 
me von Gaͤſten aus Norddeutſchland, meiſtens aus 
Preußiſchen Gegenden, verdanken, ſo laſſen ſich 
bieraus die Beſorgniſſe berechnen, in welche uns 
das unkluge Treiben einiger eingewanderten Schuͤtz⸗ 
linge und Parteimänner fuͤr die bevorſtehende Kur⸗ 
zeit verſetzt. 5 

— ch wen 3. a 

Bern den 18. April. In der Gemeinde Torgen, 
welche zu Appenzell gehört, beſteht eine Geſellſchaft, 
die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, dem Getrei— 
demangel vorzubeugen, der in dieſen Gegenden, 
wo man ſich mehr mit induſtriellen Unternehmungen 
als mit dem Ackerbau und der Viehzucht beſchäf⸗ 
tigt, leicht eintreten kann. Jedes Mitglied dieſer 

Geſellſchoft tragt wöchentlich 6 Kreuzer bei, und 
hlerdurch war man ſchon im Auguſt 2836 in den 
Stand geſetzt, mehr als 200 Centner Mehl von 
drei verſchiedenen Sorten anzukaufen. 

In Aargau dauern die Brande fort und man 
fürchtet daher, daß dieſelben angelegt ſeien. 

Im nächften Sommer folk zu Surſee in Luzern 
ein lebungslager aufgeſchlagen werden, zu welchem 
Zürich) Sappeure, Bern und Freiburg Reiterei und 
Infanterie, Solothurn Reiter, Teſſin Fußvolk, Uri 
und Schwyz Scharfſchüͤtzen, Luzern Fußvolk, Ger 


ſchütz und Train ſtellen werden. 

9 i enn. ; 

Neapel den 10. Aptll. (Leipz. A. g.) Aus 
Sicilien vernimmt man, daß das 20 Meilen ſuͤd⸗ 
lich von Palermo liegende Dorf San Giuſeppe vor: 
wenigen Wochen in Folge eines Erdbebens zum! 
groͤßten Theile verſunken iſt. Fruͤher beſtand dort“ 
blos ein Kollegium der Jeſuiten; dos geſunde Klima 
und die Fluchtbarkejt des Bodens hat jedoch in kur⸗ 
zer Zeit eine Menge Anſiedler bingelockt, ſo daß 
man die Zahl der Einwohner auf 3000 Seelen rech⸗ 
nen konnte. Am 18. Marz verkündete eine ſtorke 
Erſchütterung des Bodens, das Schwanken der 


Haͤuſer und tiefe Erdriſſe die vorhandene unver⸗ 


meidliche Gefaht; die ganze Bevölkerung ergriff zu 


ihrem Gluͤcke eilig die Flucht, denn nach wenigen 


Stunden waren vier Fuͤnftheile der Gebäude zer⸗ 


* 


trümmert und von der Erde verſchlungen. Die 
Kirche wurde, ehe fie zuſammenſtürzte, eine weite 
Strecke von ihrer Stelle gerückt, fo daß man ge⸗ 
genwärtig die Spitze des Glockenthurms eine Viers 
telmeile von dem Orte, wo er früher ſtand, aus 
dem Boden hervorragen ſieht. Die Urſache dieſer 
verhaͤngnißvollen Naturerſcheinung ſchreibt man 
unterirdiſchen Quellen und Gewaͤſſern zu, welche 
ſchon längere Zeit die Beſorgniß eines ſolchen Uns 
gluͤcks erweckt hatten. Erſt kurzlich war der Ges 
meinde von einem geſchickten Ingenieure der Vor⸗ 
ſchlog gemacht worden, durch künſtliche Waſſer⸗ 
bauten ſolchen Ereigniſſen zuvorzukommen; doch 
hatte ſeine Vorausſicht leider kein Gehör gefunden. 

— Den 12. April. In voriger Woche wur⸗ 
den auf der Straße von hier nach Rom, roͤmiſchen 
Gebietes, wieder mehrere Wagen angefallen und 
gaͤnzlich ausgepluͤndert. Einer derſelben hatte eine 
Baarſendung von 2000 Spaniſchen Piaſtern für 
Torlonia und Comp. in Rom bei ſich. Dieſe ge⸗ 
nuͤgten aber den Spitzbuben noch nicht, ſondern ſie 
ſchleppten ſaͤmmtliche Baarſchaft der Reiſenden fo 
wie auch alle Effekten mit weg, ſo daß denſelben 
nichts blieb, als was ſie auf dem Leibe hatten. 
Eine Dame ſoll an Schmuck und Brillanten den 
Werth von vielen tauſend Ducati verloren haben. 
Es iſt unverzeihlich von der dortigen Regierung, 
daß ſie, beſonders in der jetzigen Jahreszeit, wo 
gewoͤhnlich ſehr viele Fremde nach Rom wallfahr⸗ 
ten, nicht beſſere Sicherheitsmaßregeln trifft, um 
fo mehr, als fie aus Erfahrung wiſſen ſollte, daß 
zur Zeit der heiligen Woche bei der ſtarken Stroͤ⸗ 
mung von Reiſenden die Straßen immer unſicher 
find, und ſich um dieſe Zeit jedes Jahr Ähnliche 
Fuͤlle wiederholen. Dank der kraͤftigen Einſchrei⸗ 
tung unſers Polizeiminiſters, kommen im Koͤnig⸗ 
reich Neapel Straßenräubereien hoͤchſt ſelten mehr 
vor; in unſerer Hauptſtadt begnügen ſich die Diebe. 
wieder mit den ſeidenen Taſchentüͤchern, welche 
wegzufangen fie hier eine große Fertigkeit haben. 
— Laut einem Anſchlagzettel wird morgen ein neues 


Franzoͤſiſches Privatdampfſchiff, „le Phsnicien“, 


von Marſeille hier etwartet, das einen regelmäßi⸗ 
gen Dienſt zwiſchen Marſeille, Neapel und Kon⸗ 
ſtantinopel eröffnen ſoll. 2 

r ee = 
Konftantinopel den 29. März. (Allg. Ztg.) 
Der Bruder des unglücklichen Perkew Paſcha hat 
deſſen trauriges Schickſal getheilt: Emin Efendi iſt 
ploͤtzlich in Varna verſchieden. . 

In einem von der'Morning-Chrönicle mitge- 
theilten Schreiben aus Konſtantinopel vom 28. 
Mürz heißt es: „Das am vorigen Sonntage aus 
Trapezunt angekommene Dampfbodt het keine 
Nachrichten aus Herat mitgebracht. Briefe aus 
Tabris melden, doß die Ungewißheit über die Er⸗ 
eigniſſe auf dem Kriegs ſchauplatze bereits eine bes 
deutende Stockung im Handel bewirke. Mit dem 
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Dampfboofe iſt Herr Knight zurückgekehrt, welcher 
ſein Leben daran wagte, um den Tſcherkeſſen Kriegs⸗ 
Bedüͤrfniſſe zuzuführen. Seiner Ausſoge nach iſt 
gegenwärtig in Tſcherkeſſien Alles ruhig, er glaubt 
jedoch, daß der Kampf mit dem Fruͤhjahr wieder 
beginnen werde. Die beiden Englaͤnder Vell und 
Longworth wollten noch bis zum Sommer in Tſcher⸗ 
keſſien bleiben. Vorgeſtern wurde ein Ferman fuͤr 
die Korvette, welche den neuen Engliſchen Bot⸗ 
ſchafts⸗Sekretair Herrn Bulwer hierher bringt, nach 
den Dardonellen abgeſandt.“ 

Der Ottomanniſche Moniteur ſchweigt Fortwähs 
rend uͤber die Ereigniſſe in Syrien. In Damas⸗ 
kus herrſchte lauter Jubel uͤber die Wendung der 
er in ee — * 8 

aſcha, die rechte Hand Ibrabim Paſcha's, zog 
bereits mit 6000 Mann Kerntruppen in dieſe Stadt 
ein. Die Franken in Syrien ſind indeſſen, trotz 
der Bedruͤckungen der Aegyptier, in großen Sor⸗ 
gen, indem, wenn die Aegyptier zu einer Raͤu⸗ 
mung gezwungen werden, die fanatiſche Bevoͤlke⸗ 
rung dieſer Gegenden ſicherlich ihre Wuth an den 


Chriſten auslaſſen duͤrfte, da ihrem Einfluſſe, ob⸗ 


wohl mit Unrecht, alle eingeführte Neuerungen 
zugeſchrieben werden. 3 ’ 

Nach Briefen aus Konſtantinopel find die Un⸗ 
ruhen in Syrien lediglich vom Sultan angezettelt 
worden. Sowohl die Botſchafter von Frankreich 
und England, ſo wie Halil Paſcha, hatten gegen 
die kriegeriſchen Pläne des Großherrn Vorftelluns 
gen gemacht, wodurch der Sturz des Letzteren er⸗ 
laͤrt wird. Indeſſen war ein anſehnliches Corps, 
welches unter dem bekannten Janitſcharen-Haͤupt⸗ 
ling, Kara Gehennem (ſchwarze Hoͤlle), nach der 
Syriſchen Graͤnze beordert war, in Folge ernſtli⸗ 
cher Vorſtellungen des Lord Ponſonby contreman⸗ 
dirt worden. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


New⸗Vork den 26. März In den mittleren 
Staaten werden jetzt ſehr viel Maulbeerbaͤume für 
den Seidenbau angepflanzt. In Obio und Penns 
folvanien hat man mit Erfolg den Weinbau und in 
Tenneſſee die Anpflanzung des Theeſtrauchs ver⸗ 


ucht. 

8 Die Suͤdſee⸗Expedition wird nun doch im Mai 
oder Juni abſegeln, doch iſt ihre urſprüngliche Bes 
ſtimmung ſehr abgeändert worden. 

Der Doktor Duncombe, einer von den Anführern 
der Konadiſchen Rebellen, hält jetzt im Staate 
Ohio Vorleſungen. Der General Brown, welcher 
ſich gleich dei dem erſten Gefechte in St. Charles 
aus dem Staube machte, iſt ſpurlos verſchwunden. 

Ein in New⸗Orleans verfiorbener Kaufmann 
und Pflanzer hat in feinem Teſtament ſeinen Skla⸗ 
ven, 600 an der Zahl, die Freiheit gegeben, unter 
der Bedingung, daß fie nach Afrika (wahrſchelnlich 


nach der freien Neger⸗Kolonie Liberia an der Ma⸗ 
laguetta - Küfte) geben, wozu er ihnen die noͤthigen 
Mittel ausgeſetzt hat. 

Am 16. fand in New⸗Orleans ein Duell zwiſchen 
zwei dortigen Kaufleuten, einem Franzoſen und 
einem Amerikaner, ſtatt. Die Waffen waren Buͤch⸗ 
ſen, die Entfernung 30 Schritt. Der Amerikaner 
fiel auf den erſten Schuß. 

Der Winter iſt hier ungewoͤhnlich mild geweſen. 
Der Frühling hat begonnen, und die Bäume fanz 
gen bereits an, auszuſchlagen. Die Schifffahrt 
auf den Fluͤſſen und Kanälen iſt bereits überall 
wieder eröffuet. IE 


Vermlſchte Nachrichten. 
Inhalt des Poſener Amtsblatts Nr. 18. vom 
1. d.: 1) Bekanntmachung von Seiten des Mi⸗ 
niſters des Innern, die innerhalb drei Jahren un⸗ 
zulaͤſſige 3 zu Stiftsſtellen betreffend. 2) 
Widerlegung des Geruͤchts vom Vorhandenſein fal⸗ 
ſcher Kaſſen⸗Anweiſungen. 3) Verzeichniß der im 
Poſener Regierungs⸗Bezirk beſtellten Bau⸗Konduk⸗ 
teure, Feldmeſſer und Vermeſſungs-Reviſoren. 
4) Belobung der Herren Pfarrgeiſtlichen Strybel 
und Rohnſtock zu Schildberg wegen ihres treffe 
lichen Benehmens während der Cholerazeit im vers 
floſſenen Jahre. 5) Ergebniſſe aus der Bevoͤlke⸗ 
rungsliſte pro 1837. 6) Erneuerung des Verkauf⸗ 
Verbots des ſogenannten Fliegenpapiers, wie der 
Kobalts⸗ und Fliegenſtein Aufloͤſung als Fliegen⸗ 
vertilgungs⸗Mittels. 7) Verfuͤgung hinſichtlich der 
von unbefugten Perſonen geleiſteten Geburtshuͤlfe. 
8) Aufhebung der Sperre von Bron ow, Kr. Ples 
ſchen. 9) Neu entſtandenes Etabliſſement im Kr. 
Schrimm unter dem Namen „Marianowo.“ 10) 
Evangeliſche Kirchen- und Hauskollekte zum Wie⸗ 
deraufbau der abgebrannten Kirche nebſt Thurm 
zu Medzibor in Schleſien. 11) Perſonal⸗Chronik. 
12) Beſlimmung der Zeit der diesjaͤhrigen Gerichts⸗ 
erien. l 
Nach Ausweis der Liſten des Polizei» Fremden: 
Bureaus find im Monat April d. J. 780 Fremde 
in Bi . — 48 
Nach dem Journal des Miniſteriums des Innern 
befanden ſich im Anfange des —— 1837 = der 
1 * in Wilna 521 Stus 
rende, unter denen 190 Kron⸗Zoͤglinge und 1 
Hebräer. Der Veſtand in der An Halfte des 
Jahres war 143 Kronzoͤglinge und 247 freie Zu⸗ 
hoͤrer. 87 Stellen, für weiche die Krone zablt, 
waren vacont und ſollten im Oktober deſſelben 
Jahres aus der Zahl der Candidaten beſetzt wer⸗ 
den. Für die Kron Zoͤglinge iſt ein Haus für 
202,068 Rubel gekauft, in welchem 200 Zöglinge 
unterzubringen ſind. 
Der Hamd. Korreſpondent ſchreibt aus Stets 
tin: Se. Kaiſerl. Hoh. der Großfürft Ceſarewitſch, 
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Thronfolger von Rußland, werden am 5. Juni von 
bier am Bord eines Kaiſ. Ruſſiſchen Dampfſchiffes 
nach Carlskrona abgeben und ſich von da nach 
Stockbolm degeben. In Hoͤchſtdeſſelben Gefolge 
befinden ſich der Fürſt v. Lewen, früber Borſchaf, 
ter in London und mehrere andere ausgezeichnete 
Perſonen. Ein Schwediſcher General und ein 
Kammerherr werden den Großfuͤrſten in Carls⸗ 
krong empfangen, um während feines Aufenthalts 
in Schweden den Dienft bei feiner Perſon zu vers 
ſehen. Von Schweden aus begiebt ſich der Groß⸗ 
fürft über Kopenhagen nach London. 


Eine der neueſten und dabei merkwuͤrdigſten Er⸗ 
ſcheinungen des Dresdener Volkslebens war die am 
26. Marz geſchehene Eröffuung der Reſtauration 
der neuen Societäͤts⸗Brauerei auf dem ehemaligen 
Waldſchloͤßchen an der nach Bautzen führenden 

Straße. Am 26. d. Morgens fanden ſich ſchon 
ſeit früh 5 Uhr häufige Gaͤſte zur Prüfung des auf 
Saͤchſiſchem Boden erzeugten Baiernkindes ein; 
die Hauptprüfung aber begann erſt von Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr an, wo ſich die Zahl der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion ſchon auf viele Hunderte angeſam⸗ 
melt hatte. Der Andrang ward mit einbrechen⸗ 
der Dunkelheit immer ſtaͤrker, und der fort⸗ 
währende Regenſchauer konnte keinen Gaſt ab⸗ 
halten, ſich von der Güte des Sächfifchen Baierns 
Bieres zu Überzeugen. Im Ganzen ſollen am 26. 
d. von Mittogs 12 Uhr bis Morgens früh 4 Uhr 


8 Eimer oder gegen 7000 Kruͤge Bier von den 
äften getrunken worden ſeyn, und das Beſte bei 


der Sache war, daß ein hoͤchſt gemiſchtes Publikum 
ſich zum Frohſinne bei einem gemeinſchaftlichen 
Trunke verfammelt hatte und kein Standes⸗Unter⸗ 
ſchled ſtoͤrend eintrat. Dresden ſah noch kein Ahns 
liches Schauſpiel, und ſelbſt der Einbockskeller zu 
Munchen kann kein lebhafteres Volksbild liefern. 


Leipzig. Der Norwegiſche Schnelllaͤufer Men: 
fen Eruft hat am 22. d. W. auch hier ſeine Fertig⸗ 
keit in der Kunſt des homeriſchen Helden bewieſen. 
Be 5 binnen 72 Minuten den iſtündigen Weg 
Alt Sel 05 vor dem Grimmoſchen Thore bis 
biele lr dreimal hin und her zurück; dabei 

hi & 151 dem Renner (Dampfwagen) ungefähr 
900 Schritt weit, dis der Weg seitwärts von der 
Bahn ſich entfernte, gleichen Schritt. 


PA — 
Stadt ⸗ Theater. 


Donnerſtag den 3. Mai auf vieles Verlangen 
Oper in A nach dem Franzoͤſiſchen des 
Bouilly, Muſik vom Kapellmeiſter Himmel. — 
(Gaſtrolle — Fanchon: Mad. Pohlmann⸗Kreß⸗ 
ner, Kaiſerl. Ruſſiſche Hoffangerin.) 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Driebitz II. Antheils, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 12,964 Rtblr. 7 Sgr. 6 Pf., und 
das Rittergut Orlebitz III. Antheils, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 25,773 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf., beide in 
dem Kreiſe Frauſtadt, zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 
am Zoſten Juli 1838 Vormittags 
um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 


ger: g 
1) die Wittwe Juliana Wilhelmine von Lucke, 
geborne von Zychlinska, N 
2) die Frau v. Zarlynska, modo deren Erben, 
namentlich: 
a) der Probſt Anton v. Zarlynski, 


b) der Michael v. Zorlynski, Se 
c) der Hieronim v. Zarlynski, Diensten, 


d) die Magdalena von Sikorska, 
von Zarlynska, 
3) die Friederike Erneſtine v. Ribert, geb. v. We⸗ 
gier, oder deren Erben, 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 
Poſen den (ß December 1837. 
Königl. Ober⸗Landesgericht I. Abtheil. 


geborne 


Edikt al ⸗ Citation. f 
Der am 15ten Januar 1767 zu Neurode, Wars 
tenberger Kreiſes, geborne Balthaſar Koy (auch 
Choya und Hoya) genannt, ein Brauer, und ein 
Sohn des dafigen verſtorbenen Kreiſchmers und 
Scholzen Koy (auch Choya und Hoya genannt), 
fo wie feine etwanigen zurhchgelaffenen unbekannten 
Erben und Erbuehmer, werden hiermit auf Antrag 
der Kunigſchen Geſchwiſter aus Tſchotſchwitz vorge⸗ 
laden, fi innerhalb neun Monaten und fpätefiend 
im Termine i 
den zoſten Auguft 1838 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor dem Depntirten des Gerichts, Herrn Juſſiz⸗ 
Rath Thalheim auf den Zimmern des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts ſich perſonlich oder ſchriftlich zu melden. 
Sollte der beſagte Balthaſar Koy ſich weder vor 
noch in dem Termine melden, ſo wird derſelbe durch 
Erkenntniß für todt erklärt und fein Vermögen feis 
nen ſich legitimirenden Erben überwieſen werden. 
Oels Be: Auguſt 1837. 
Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
thums⸗ Gerſcht. e 8 f 
2 — . — 
Bei einer ohne Verzug erfolgenden Lieferung 
von Feldſtelnen, find wir erboͤtig, den bis jetzt ges 
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zahlten Preis pro Schachtruthe um 10 Sgr. zu 
erhöhen, worauf Lieferanten zu reflektiren haben. 

Poſen den 1. Mai 1838. 
Die Kirchen: Bau: Commiffion der St. 

Petrize Öemeinde, 
5 Bekanntmachung. s 

Indem ich mich bewogen gefunden habe, die mei⸗ 
nem Bruder, dem Koͤniglichen Ober-Amtmann und 
früheren Beſitzer der Güter Garbendorf und Lied⸗ 
nitz, Brieger Kreiſes, Johann Gottlob Mann, 
ertheilte General-Vollmacht Behufs der Wirth— 
ſchafts⸗Dispoſition der vom Ober⸗Erb⸗Land⸗Käm⸗ 
merer von Schleſien, Freien Standesherrn und Rit— 
ter hoher Orden, Herrn Reichsgrafen von Moltzan 
gepachteten Herrſchaft Opatow, am 31ſten März 
. C. gerichtlich wieder aufheben zu laſſen, zeige ich 
dieſes hiermit dem Publikum zur Vermeidung von 
fernern Miß verſtaͤndniſſen an. i 

Opatow bei Kempen den 6. April 1838. 

TEE - Der General-⸗Paͤchter 
Gottfried Mann, 


Sd eben von der jetzigen Leipziger Meſſe retour⸗ 


nirt, empfeble ich als etwas ganz Neues 
Copotten, Negligee = und Staars = Haͤubchen, 
Schuͤrzen und Pompadours, welche alle wegen vor⸗ 
zuͤglicher Schoͤnheit ſehr elegant erſcheinen; wie 
auch feſte Stroh-, Spohn und Sparter⸗Hüte in 
ſehr beliebten Fagons und e nter haͤubchen, 
Echarpée's, Umſchlagetücher, ten, Pelle⸗ 
rinen, Kragen, Kinder⸗Kleider, Damen- und Her: 
ren⸗Handſchuhe nach der neueſten Mode. — Ebenſo 
habe ich mit meiner Damenputz- und Modenwaa— 
ren⸗Handlung das Waſchen der Blonden, 


Federn, Strohhüte u. dergl. verbunden. 


— Bei Verſicherung einer ganz reellen Bedienung 
und moͤglichſt billigen Preiſen, erſuche ich um ge: 
neigten Zuſpruch. f a re 
12 P. Stefanska, 
Damenputz⸗ und Modewaaren Handlung, 
8 Btreslaverſtroße No. 5. 2 
Co ig 
Damenputz⸗ und Modewaaren. 
55 5 


Durch die in jetziger Leipziger Meſſe ſelbſt 
28 gemachten Einkauf ſewobl⸗ 110 55 Sen⸗ 
dungen von Paris und Lyon, iſt mein Das 
men⸗Putz⸗ und Modewaaren-Geſchaͤft mit 3 
allen Neuheiten gegenwärtiger Saiſon auf 
das Vollſtaͤndigſte, Geſchmackvollſte und bil: * 
ligſte offortirt, C. Jahn, 
* ii Poſen, Markt No. 52. 


as 
8 


8 
Se 
ur Landwirthe Y 

empfiehlt, außer ihrem bedeutenden Lager oͤkono⸗ 
miſcher Zuttergräfer, Gartengemuͤſe- und Blumen⸗ 
Saamen: 

beſtes Sommerrübfaat, 

dto. Leindotter (Ridz), 


Er 


% 


RER 


> 


% 


— 


achten Rigaer Kron⸗Leinſaamen: 
25 Die Saamenhandlung 
Gebr. Auer boch, Butkelſtroße. 
ae — —— — — 
5 bs Achten, direkt aus Eng⸗ 
land bezogenen Steinkohlen⸗ 
Theer im billigen Preiſe, fo 
8 Stettiner und Schleſi⸗ 


ſchen, 5 Rthlr. pro Tonne, 
iſt zu haben in der Eifen-, 
Wein: und Kalk⸗Niederlage 
von: S. J. Auerbach. 
Poſen den 1. Mai 1838. 


Bei der Admigiſtration zu Kolnd bei Kähme 
find 20 Centner friſcher und guter weißer Kleeſaa⸗ 
men zum Verkauf bereit. 


Marktpreiſe vom Getreide. 

Berlin, den 26. April 1838. 

Zu Lande: Roggen 1 Rthlr. 14 Sgr.; große 
Gerſte 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf., auch 1 Kthlr. 3 
Sgr. 2 Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf.; 
Hafer 1 Rtlr. 4 Sgr., auch 1 Rthlr.; Erbſen 1 
Rihlr. 15 Sgr., auch 1 Rihlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

Zu Waller: Weizen (weißer) 2 Rilr. 7 Sgr. 
6 Pf., auch 2 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. und 1 Nthlr. 
23 Sgr. 9 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 15 Sgr., auch 
1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

Mittwoch, den 25. April 1838. 

Das Schock Stroh 7 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
auch 5 Rthlr. 25 Sgr.; der Centner Heu 1 Rtlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 22 Sgr. 0 Pf. 
N Branntwein Preiſe in Berlin, 

vom 20. bis 26. April 1838. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn: Branntivein 18 Rtblr., 
auch 17 Atbir. 15 Sgr.; Kartoffel- Branntwein 
17 Rthlr,, auch 16 Rthlr. 
Kartoffel ⸗Preiſe. 

Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 

12 Sgr. 6 Pf. 


— — — — — 
Thermometer: und Baromekerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 26. April bis 2. Mai 1838. 
— — ———— — 


Thermometerſtand 


Barometer. Wind. 
| 


A 
8 tiefſter Stand. 

. 27 D. 
27. [785 ＋ 14.57 5,5 X O. u. S 
28. 1,944 |.783 +9 27 5,3 „ W. 
29. „ 15 ＋ 5,50 27 65 SW. 
308 + 10 + 3° 27 = 40,5 = SW. 
1. Mai] + 4° ＋ 11 28 2 Sd. 
5 | 419 8 2,9 ⸗[Sd, 


